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Elegantes Musizieren voller Poesie 
KONZERT Bläserensemble Sa
bine Meyer beeindruckte im 
Neumarkter ReitstadeL 

VON ULRICH ALBERTS, MZ 

NEUMARKT. In der Unrast unserer Zl'!it 
war das Konzert von Sabine Meyer 
und ihrem Bläserensemble bei den 
Neumarkter Konzertfreunden gerade
zu eine Erholung. Zu Beginn spielten 
die Musiker des seit 25 Jahren beste
henden Ensembles Mozarts Harmo
niemusik zu "Die Hochzeit des Figaro" 
in einem Arrangement von Andreas N. 
Tarkmann für 13 Bläser. 

Die oft gespielte Versi
on mit zweifacher Bläser
besetzung erfuhr, wie 
nach der Pause auch die 
"Gran Partita" des Salz
burger Meisters, im Klang
bild durch die Mitwirkung' 
zweier Bassetthörner eine un
gemeine Bereicherung. Unter 
Leitung von Sabine Meyer am 
ersten Klarinettenpult spiel
ten die Musiker mit akribi
scher Genauigkeit und 
spürbarer Musizier-
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freude. Die weltbekannte lnterpretin 
Sabine Meyer hat es mit ihrem unver
gleichlich kunstvollen Spiel geschafft, 
Mozarts Lieblingsinstrument in unse
rer Zeit wieder die solistische Geltung 
zu verschaffen, die es verdient. Ihr 
Spiel ist eine Mischung aus souverä
ner Gelassenheit und tief empfunde
ner Poesie. Im geistreichen Wechsel
spiel zwischen den Instrumenten ge
fiel besonders der butterweiche Ein
satz der Hörner im Rondo und die weit 
ausschwingende Tongebung der Blä
ser in der Arietta. · 

In der nachfolgenden Darstellung 
von Ludwig van Beethovens Oktett 
Es-Dur op. 103 wurde die Bassstimme 

durch den Einsatz eines Kontrafa-
gotts verdoppelt, das der Kompo

nist sehr schätzte, und das schon 
in der Kerkerszene des "Fidelio" 
großartige Wirkung entwickelt. 
Vor allem die mit melodischen 
Führungsaufgaben betrauten 
Oboen verliehen dem Andante 
die poetische Stimmung eines 
Freiluftständchens bei herein
brechender Dunkelheit. Die 
Staccatoviertel im Menuetto 
wurden mit großer Präzision 
gespielt. Im unterhaltend plau-

dernden Finalrondo bestaunte 
man die schillemde Klang- und 

Farbkunst, mit der die Musiker 

ihren Part darboten und ein schönes 
Beispiel für elegantes Musizieren ga
ben. Schon zur Pause machte sich ein 
wenig Wehmut bei den zahlreichen 
Musikfreunden bemerkbar, ist dies 
doch die letzte große Tournee von Sa
bine Meyers einzigartigem Bläseren
semble. 

Mit mächtigen. und expressiv vor
getragenen Akkorden eröffnete das 
Bläserensemble Mozarts "Gran Parti
ta", um sich danach mit Vehemenz in 
das Molto Allegro und die weiteren 
Sätze des langen Werkes zu stürzen. 
Trotz der opulenten Besetzung protz
ten die Bläser nicht, spielten stets ge
schmeidig sowie mit ~iner Klangdiszi
plin und Akzentkultur, die geradezu 
vorbildlich ist. Dies galt in Besonder
heit für die Weiten des Adagios, wo 
ein Ensembleklang entstand, der über 
Tragfähigkeit, Rundheit und Wärme 
verfügt. 

Kräftig, in einem absolut stimmi
gen Tempo und durchaus auch mit ei
nem Schuss Poesie wurde das tempera
mentvolle Final-Presto dargeboten, 
wobei exquisit duftige Klangbilder 
vom Feinsten entstanden. Für die am 
Schluss stehend dargebrachten Ovati
onen der Zuhörer bedankten sich die 
Musiker mit der feinsinnigen Ausfüh
rung eines Chorales aus der rätoroma
nischen Schweiz. 


